
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 36 (1946)

Heft: 31

Artikel: Die Sendung der Kate Bigler [Fortsetzung]

Autor: Builleumier, J.F.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-647168

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 30.06.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-647168
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


/>//<; .S/-;/ydu/YG
/j/:/>* ote /,'/G

Roman von J. F. Vuilleumier
11. Fortsetzung

Fieberhafte Tätigkeit füllt die fol-
genden Wochen, füllt die Monate, in
welchen nur selten Bericht des Jungen
aus Auburn eintrifft. Briefe mit dem

Aufdruck anderer Strafanstalten, mit
dem Aufdruck Staatsanwaltschaft, Ju-
stizdepartement Albany, sind unter der
spärlichen Post der Bigler zu finden,
Briefe, die an Miss Kate Bigler adres-
siert sind und die Trini wenn möglich
wegnimmt, ehe sie Mutter entdeckt.

Mutter ist zwar misstrauisch gewor-
den: «Was gibt es, Trini? Was ver-
heimlichst du mir?»

«Nichts, Mutter, ganz gewiss nichts
Schlimmes, wirst es erfahren, wenn die
Zeit dafür da ist. Hattest bis jetzt Ver-
trauen zu mir. Darfst es auch wieder
zu mir haben, nur lass mir die Freude
— es geht um Peter...»

Mutter zuckte die Achseln: «Wie Sie

wollen, Miss Kate Bigler...» Sie lä-
chelte.

Da fegte eines Tages ein neuer Or-
kan über das Land. In riesiger Aufma-
chung brachten die Zeitungen eines
Morgens die erschütternden Berichte
einer gewaltigen Revolte, die unter den
Sträflingen in Auburn ausgebrochen
sei. Wie der Sturm vor Monaten zer-
störte und Opfer gefordert hatte, so
wollte diese Katastrophe mit einem
Schlag alles zerschmettern, was Trini
sorgfältig aufgebaut hatte.

«Ich darf nicht länger zuwarten, ich
reise selbst nach Auburn», erklärte
Trini wenige Tage später, als zu lesen
stand, dass die Ruhe in der Strafan-
stalt wieder notdürftig hergestellt sei,
dass Militär das Zuchthaus bewache,
«sowie die Erlaubnis eintrifft, musst du
mich ziehen lassen, Mutter.»

«Für Pierrot — Mutter, für Pierrot.,
und für die andern.»

«Ich verstehe dich nicht, Trini, doch
ich vertraue dir, wie immer vertraue
ich dir.»

«Danke, Mutter — danke, liebste
Mutter !»

Das Warten war hart. Aber der un-
geduldig ersehnte Brief aus der Straf-
anstatt Auburn kam an. Trini, die ihn
vor Aufregung kaum öffnen konnte, sie
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war damals in der Heimat ruhiger ge-
wesen, als die erste Antwort auf das

Auswanderungsgesuch endlich vor ihr
lag, las mit zitternden Händen. Dann
nickte sie der erstaunt und gespannt
harrenden Mutter zu: «Morgen mit dem

Frühzug — jetzt geh ich packen.»

Warum Kate für ihr erstes Auftreten
vor den Sträflingen gerade den Sonn-

tag nach der grossen Revolte im Zucht-
haus von Auburn wählte? Sie hätte es

nicht erklären können. Es kam ihr vor,
sie dürfte wegen Peter keine Zeit mehr
verlieren. Dazu war sie sich selbst kaum
bewusst, dass es zu ihrer Art gehörte,
die schwierigste Aufgabe zuerst zu lö-
sen und keine Umwege mehr zu suchen,
den Stier bei den Hörnern zu packen.

Hatte sie nicht als Schulmädchen
daheim in der Schweiz jeweils am lieb-
sten das schwerste Thema gewählt un-
ter den drei verschiedenen Stoffen, die
der gute Dr. Graber den Schülern über-
Hess? Manchmal war sie zwar mitten
'm Aufsatz stecken geblieben und hatte
nach vergeblichem Suchen kühn einen
phantasievollen Schluss gefunden, der
in nichts den Wünschen des Lehrers
entsprach und von Dr. Graber ärgerlich
abgelehnt wurde. Aber das hinderte
Trini nicht daran, das nächste Mal von
neuem ausgerechnet nach einem sol-
chen Problem zu fahnden.

Dr. Graber war schliesslich auf die
draufgängerische Trini Bigler aufmerk-
sam geworden, weil dieses in seinem
Wesen so gar nicht grüblerisch oder
streberisch veranlagte Kind sich aus
einer Art Lebensfülle heraus immer in
das dichteste Gewirr der Arbeiten hin-
ein wagte. Sie wurden gute Freunde,
die nicht einmal der Atlantische ganz
voneinander zu trennen vermochte.

An diesem bereits einnachtenden
Abend, da Kate vom einfachen Osborne-
Hotel zur Wohnung des Gefängnisarz-
tes, Dr. Hart, schritt, fiel ihr der treue
Freund in der Heimat auf einmal ein.
Er hätte auch ihr neues Wagnis be-
griffen. Immer hatte er die ungewöhn-
liehen Sprünge, die sie als Kind machte,

zu verstehen gesucht. Er tadelte j

und hielt sie nicht zurück, ^r
bereit, um einen Sturz zu ver

Kate war ihm heute noch dankbar,^
er ihren Uebereifer nie zu

versucht hatte. .„„d-
Wie viel hätte eine solche

nisvolle Erziehung Peter hedea

nen! Peter wäre heute keine M ^
hinter Zuchthausgittern. Er wäre ^der Junge geblieben, der imme^
leichtesten Ausweg aus einer g ^
liehen Lage einschlug, den sen

leichtesten wenigstens. Denn his J

^
waren die Folgen für ihn doch ste

schwerer gewesen als alles, yeü
in ihrem Wagemut je hatte e"
müssen.

Der Sommerabend brachte
weiche Luft vom nahen Ovvasc ^
nach dem Städtchen Auburn, gg

wenigen Geschäftsstrassen die ^
sich mit amerikanischer UngedW ^
Hast drängte. Noch lag über al

Unruhe, die die letzte Woche mit t

blutigen Ereignissen gebracht im ^
Die Leute von Auburn hatten ^

zwar längst an die Anwesende' ^
mehreren tausend Sträflinge m J|
Mitte gewöhnt gehabt. Man betra

den riesigen Festungsbau mit ®

^
hohen Mauern, seinen Türme®.- ^
Warhthäuschen über jeder Mauem „
den schweren Toren und dem sumP.^.
Graben als eine nicht gerade e' ^
liehe, aber nützliche Einrichtung, ^
auf ihre Art dem Städtchen Arbe' J
Verdienst brachte; so etwas WML 4
Fabrik, in welcher Explosivstoffe ' jj

stellt werden. Ein Unglück war i
^

denkbar, doch kaum wahrste' ^g.
bis sieh die Revolte wie eine
sende, gewaltige Flamme, die j
zerstört, unvermittelt ereignete. ^Heute umging man die Strafa®^
wo man konnte. Ganz zu über* j ^
war sie nicht. Denn ihr dunkler ^
schloss die Hauptstrasse geg®® ^
Bahnhof zu wie ein unheimliches
ab. Militär bewachte den Eingabe- ^
schinengewehre waren rings "
grauen, verwitterten Mauern
stellt. Soldaten standen in plaud®

Gruppen, das geladene Geweht ^dem rechten Arm, beieinander,
hätte sich in einer belagerten
denken können. j.gif-

«Ich habe Ihrem Gesuch nac

lieber Ueberlegung entsprochen»,
Dr. Hart, als ihm Kate im Wohn®'

des Einfamilienhauses gegenüber p

Er schaute das Mädchen m'it jir
grauen, klaren Augen forschen

Die kleine, nervöse Mrs. Hart ha'
_

in einen tiefen Lehnstuhl zu ihn' gj-

setzt und häkelte umständlich a

nem altmodischen Bettüberzug pe-

geheuren Dimensionen. Sowie .^e
spräch der zwei stockte, zeigte s' ^ ;

Arbeit stolz der jungen f ^ flit
«Schon fünf Jahre Tag für Tag

...•««
(For.t3ei7,ung auf Sc'

/) / / sBV/tf/VB.
/t/./f /v i//. /.'/<.///>'

tì c> m » n von p. V u i 11 e u m j e r

N. t'orî.svc/unx

Biederkakte Bätisskeit füllt à kol-

ssenden Woeken, füllt die Nanate, in
weleken nur selten Rsriekt des dunssen

aus Auburn eintrifft. Briete mit dem

^ukdruek anderer strakanstalten, mit
dem àkdruek staatsanwaltsekaft, du-
stiwdepartement àum)', sind unter der
spärlieken Bost der Bissler ?u finden,
Briete, die an Niss Bate Bissler adrvs-
siert sind und die Brini wenn mössliek
wsssnimmt, eüe sie Nutter entdeckt.

Nutter ist ?war misstrauisok ssewor-
den: «Was ssidt es, Brini? Was ver-
keimliekst du mir?»

«Niekts, Nutter, Ann? ssewiss niokts
seklimmes, wirst es erkakren, wenn die
Xeit dakür da ist. Battest bis l'et?t Ver-
trauen ?u mir. Darfst es auek wieder
?u mir Iraken, nur lass mir die Breude
— es ssvkt um Beter...»

Nutter ?uekte die àkseln: «Wie sie
wollen, Niss Bate Bissler...» sie Id-
ekelte.

Da kesste eines Masses ein neuer Dr-
kan üder das Band. In riesisser ^.ukma-
okunA krackten die Xeitunssen eines
Nordens die ersokütternden Leriekte
einer ssswaltissen Bsvolte, die unter den
sträklinssen in àdurn ausssebroeken
sei. Wie der stürm vor Nonaten ?er-
störte und Opfer ssekordert katte, so
wollte diese Batastropke mit einem
scklass alles wersckmettern, was Brini
sorsstaltiss aufssekaut katte.

«Iek darf nickt länsser wuwarten, iek
reise selkst naok àdurn», erklärte
'I'rini wenige Basse später, als ?u lesen
stand, dass die Büke in der strakan-
stalt wieder notdürktiss kerssestellt sei,
dass Nilitär das Xuektkauz bewacke,
«sowie die Brlauknis eintrifft, musst du
miek ?ieken lassen, Nutter.»

«Bür Bierrot — Nutter, für Bierrot.,
und für die andern.»

«Iek versteke diok niekt, Brini, doek
iek vertraue dir, wie immer vertraue
iek dir.»

«Danke, Nutter — danke, liebste
Nutter!»

Das Warten war Kart, àer der un-
sseduldiss erseknte Brief aus der strak-
snstalt àdurn kam an. Brini, die ikn
vor àkressunss kaum öffnen konnte, sie
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war damals in der Heimat rukisser sse-

wesen, als die erste Antwort auk das

àswanderunsssssesuek endliek vor ikr
lass, las mit witternden Händen. Dann
nickte sie der erstaunt und ssespannt
karrenden Nutter ?u: «Norssen mit dem

Bri'àuss — ^jetwt ssek iek packen.»

Warum Bate für ikr erstes àktreten
vor den sträklinssen sserade den sonn-
tass naek der ssrossen Bevnlte im Xuckt-
kaus von àdurn wäklte? sie kätte es

niekt erklären können. Bs kam ikr vor,
sie dürfte wessen Beter keine Zeit mekr
verlieren. Da?u war sie siek selbst kaum
bewusst, dass es ?u ikrer ^rt ssekörte,
die sekwierissste ^ukssade wuerst ?u lö-
sen und keine Bmwessk mekr ?u sucken,
den stier bei den Hörnern ?u packen.

Batte sie niekt als sekulmädeken
dakeim in der sekwsi? jeweils am lieb-
sten das sekwerste Bkema ssewäklt un-
ter den drei versckisdenen stokfen, die
der ssute Dr. Brader den sekülern über-
liess? Nanckmal war sie ?war mitten
'in ^.uksat? steoken sssblieden und katte
naok versssbliekem Lücken kükn einen
pkantasievollen sekluss ssekunden, der
in niekts den Wünseken des Bekrers
entspraek und von Dr. Brader ärsserliek
absseleknt wurde, ^rder das binderte
Brini niekt daran, das näekste Nal von
neuem ausssereeknst naek einem sol-
eben Broblem ?u kaknden.

Dr. Brader war sekliessliok auk die
draukssänsseriseke Brinî Lissier aukmerk-
sam sseworden, weil dieses in seinem
Wesen so ssgr niekt ssrüdlerisek oder
streberisek veranlasste Bind siek aus
einer àt Bebenskülle keraus immer in
das diokteste Bewirr der Arbeiten kin-
ein waZte. sie wurden ssute Breunde,
die niekt einmal der àlantiseke ssan?
voneinander?u trennen vermoekte.

à diesem bereits einnaedtenden
àend, da Bate vom ginkaeksn Dsborns-
Botel ?ur Woknunss des Bekänssnisar?-
tes, Dr. Bart, sekritt, kiel ikr der treue
Breund m der Heimat auf einmal sin.
Br katte auek ikr neues Wassnis ds-
ssrikken. Immer katte er die unssewökn-
lieben sprünsse, die sie als Bind mackte,

?u versteksn ssesuekt. Dr trnià
und kielt sie niekt ?urück. '

bereit, um einen stur? wu ver

Bate war ikm deute noek llanlB^r. ^
er ikren Bel,ereiker nie ^rr ore

versuekt katte.
Wie viel kätte eine soleke

nisvolle Brwiekunss Beter kel^o
neu! Beter wäre beute kcweà
kinter Xuektliausssittern. Br >väie ^der dunsse ssedlieden, der imw^ ^
leiektesten Xuswess aus einer ^

lieben Basse einsekluss, den sct,

leielìtesten wenissstens. Denn ois ^
waren die Bolssen kür ikn doek ste

sekwerer ssewesen als alles,
in ikren, Wasseinut ^e lratte on

müssen.
Der sommerabend draekte ^weielie Bukt vom naksn Dwu-0^^

naek dem städteken Auburn, in "
^

wenissen Besekäktsstrassen die

siek mit amerikaniseker I'nsseäu ^
Bast dränsste. Boek lass ül,er

I.'nruke, die die letwte Woeke nr

dlutissen Breissnisssn ssebraekt on ^
Die Beute von àdurn batten ^

wwar länssst an die ^nwvsenke> ^

mekreren tausend sträklinsse
Nitte ssewnknt ssekakt. Nan ^
den riesissen Bestunsssbau mit ^

^i,
koken Nauern, seinen 'lürinen.^ ^
Waektkäuseken üder heiler Naue>^
lien sekweren Boren und dem
Braken als eine niekt sserade e> ^
lielie, a>,er nütwliekg Binriektu»^ ^
auf ikre sVrt ilem städteken /D'de>

Verdienst l>raekte; so etwas
Baludk, in weleker Bxplosivstokke ^
stellt werden. Bin Ilnsslüelv war n ^
denkl'ar, doek kaum wakrscke^^z.
lös siek die Bevolte wie eine
sende, ssewaltisse Blamme, âis l

werstört. unvermittelt ereissnets.

Beute »mssinss man die Ktrakan- ^
wo man konnte. Ban? ?u Ül>eN

war sie niekt. .Denn ikr dunkler
sekloss die Bauptstrasse ssess^o

Baknkok ?u wie ein unkeimliekes
ad. N'litär dewaekte den Binssa»?'

sekinenssewekre waren rinsss o

ssrauen. verwitterten Nauern
stellt, soldaten standen in plaum'^pi'
Bruppen, das sseladene Beweki
dem reekten ^rm, beieinander, ^ât
kätte siek in einer delasserten
denken können. ^>k-

«Iek Iiake Ikrem Besuek oa^^r
lieber Ilekerlessuvss sntsproeksn»,^'
Dr. Bart, als ikm Bate im Woki>2>

des Binkamilienkausss ssessenüder

Br sekaute das Nädeken M't ^

ssrauen, klaren Bussen korsekeo

Die kleine, nervöse Nrs. Bart Kar ^
in einen tiefen Beknstukl ?u ikr>o

set?t und kakelte umständlicd a

nein altmodiseken Bettüder?uss
ssekeuren Dimensionen, sowie r a' .^e
spräek der ?wei stoekte, weisst« '

Arbeit stal? der .iunsssn Iren^^s
«sekon künk dakre Bass kür Bass

sk'orlsvltr.ul.x nnt ^



ein Doppelbett — wie meine Mutter
eine ähnliche besass, an der sie ihr gan-
zes Leben lang gehäkelt hatte. Schön?
Nicht?»

Kate nickte, ohne zu begreifen, war-
um man sich so viel Mühe machte, nur
um eine Bettdecke herzustellen.

«Noch vor zehn Tagen hätte Ihnen
mein Vorgänger im Gefängnis wahr-
scheinlich abgesagt. Er war für solche
Ideen nicht zu haben.»

«Aber nun ist mein Mann Direktor
geworden», sprudelte Mrs. Hart eifrig
dazwischen. «Direktor Foster wurde
nach der Revolte der letzten Woche
abgesetzt. Begreiflich! Der Gouverneur
von Neuyork bat persönlich Dr. Hart,
den Posten zu übernehmen. Sie wis-
sen doch, die Sträflinge hatten den
Oberwärter und zwei Aufseher erschos-
sen. Dem Doktor taten sie nichts, als

er sich zu ihnen begab. Denken Sie, er
stieg einfach zu ihnen in den Keller
hinunter, um die beiden Schwerverletz-
ten heraufzuholen. Er riskierte sein ei-

genes Leben! Wie unvorsichtig! Wie
schrecklich unvorsichtig! Erzähl doch,
Cecil. Das Fräulein möchte gewiss Nä-
peres über die unsägliche Sache erfah-
ren. Und es klingt so spannend.»

«Gerne», stimmte Kate bei, als Dr.
fdart zögerte, «wenn ich morgen vor die
Männer treten und singen soll — es

würde mir vielleicht etwas leichter ...»
«oder schwerer, wenn Sie wissen,

wen Sie in Wirklichkeit vor sich haben,
keine Sonntagsschulkinder», meinte der
Arzt immer noch unentschlossen.

«Sie singen viel?» fragte Mrs. Hart,
die gerne mehr über Kate erfahren
bätte, «Sie kommen aus der Schweiz?
Da jodeln Sie sicher auch ...?» Kate
lachte hell auf.

«Ich meine nur so», fügte Mrs. Hart
rasch bei, Sie erschrak und fürchtete,
etwas Ungeschicktes gesagt zu haben,
(las Cecil in Verlegenheit bringen
könnte. Er hielt ihr oft ihre unverbes-
serlich kindlichen Einfälle vor. Hätte
sie die junge Frau nicht nach dem Jo-
dein fragen sollen? Sie kam doch aus
der Schweiz, und dort gab es Alpen,
kondensierte Milch, Schokolade und
Jodler, wie jeder Amerikaner in der
Schule lernte. Das wusste Mrs. Hart
ganz bestimmt.

«Ich — ich jodle auch — dann und
wann.» Kate fühlte den Schrecken der
kleinen Frau. Die Frage hatte sie so
mitten im Gespräch über die blutige
Zuchthausrevolte überrascht. Als sie

jedoch sah, wie hilflos Mrs. Hart von
ihrer Arbeit aufschaute, einen scheuen
Blick nach ihrem Mann warf und dann
Kate ängstlich anlächelte, da konnte
sie nicht anders als zustimmen.

«Ich singe daheim und manchmal
auch bei Landsleuten Schweizerlieder
und diese bringen meistens einen klei-
neu Jodel zum Abschluss.»

Der Arzt unterbrach die Diskussion:

«Es waren dunkle Tage», sagte er mit
ernstem Gesicht, «und doch kann man
den Männern allein nicht alle Schuld
zuschieben.»

«Schiessen brauchten sie immerhin
nicht, es ist ja furchtbar. ..» Hart run-
zelte die Stirne. Seine Frau schwieg
sofort.

«Natürlich nicht. Aber sie waren der-
art zur Verzeiflung getrieben, dass sie
keinen andern Ausweg mehr wussten.
Nicht nur weil seit dem Aufkom-
men der düsteren Gangstermentalität
in unserm Lande und seit den Verhee-

rungen der unseligen Krise die Zucht-
häuser überfüllt sind, sondern weil sich
die Gefangenen einer Willkür ausgelie-
fert glauben. Man beantwortet ihre Ge-

suche nicht, man verzögert ihre Begna-
digung. Ich spürte, wie es zu rumoren
begann. Als. Arzt geniesse ich ein ge-
wisses Vertrauen unter den Sträflin-
gen. Die Spannung wuchs von Tag zu

Tag. Direktor Foster wollte nichts se-
hen — bis es zu spät war.»

«Woher haben sie die Waffen erhal-
ten?»

«Ist heute noch nicht abgeklärt.
Sie verbarrikadierten sich im Keller.
Und als der Oberwärter, furchtlos, das

muss ich sagen, einfach auf sie zutrat,
trotzdem sie ihn von unten warnten
und aushöhnten, Hessen sie die Ge-
wehre knattern. Die Aufseher, die ihm
folgten, brachen mit ihm zusammen. Ich
kam dazu, als diese erste Schlacht vor-
bei war. Im Gang drängten sich die
übrigen Wärter aufgeregt und fuchtel-
ten mit den Knüppeln und Revolvern.
Im Zellblock fing ein ohrenbetäubendes
Geheul an. Man macht sich von der
Verwirrung, die herrschte, keinen Be-

griff. Ich sah die Getroffenen am Fuss
der Treppe liegen. Ich kannte die mei-
sten Burschen, die sich drunter ver-
schanzt hatten. Es gab für mich keine
andere Wahl, die Männer mussten nach
dem Spital geschafft werden. Ein Sträf-
ling auf unserer Seite sollte helfen.

«Wenn Sie vorangehen, Doc», grinste
er. Natürlich ging ich voran. Es wurde
still im Keller. Keiner hat- geschossen,
keiner hat ein Wort gesagt, bis die Ar-
beit getan war.»

«Es war Gott versucht!» Mrs. Hart
konnte nicht länger schweigen, «als sie
auch noch Foster erwischten ...»

«Ihn verletzten ?» fragte Kate er-
schrocken.

«Nein. Er wollte schlauer sein als
sie, da haben sie ihn gefangen und als
Geisel behalten. Sie verlangten freien
Abzug oder sie würden Foster töten
und nachher so lange schiessen, als sie
Munition besässen. Eine verzweifelte
Sache. Foster fror in seinem Leben nie
an den Augen. Er schrieb auf den Zet-
tel, den sie ihm diktierten: «Nicht nach-
geben!» Er wusste, was er riskierte. Sie
hassten ihn. Inzwischen rückte Militär
an.»

«Eine furchtbare Verwicklung-»
hatte gespannt, zugehört. Sie

schauerte beim Gedanken, dass sie'"

gen vor diese Männer hintreten """
der Kirche zum Gottesdienst stojf:
selbst eine Art Gottesdienst ohne! a

^

rer, ganz allein, abhalten wollt®'''
«War Peter auch dabei?» fragte sie "

glücklich. Der Arzt nickte.
Kate deckte plötzlich ihr Gesiebt®^

beiden Händen: so ist er nun auch

zum Mörder geworden. Sie sagte

nicht laut. Ein würgendes Schluchz
^

kroch in ihr auf. Der Arzt ahnte i

Frage: «Er war dabei, aber er

mit der Schiesserei selbst nichts
Uebrigens ist es in einem g®^' ^Sinne ihm zu verdanken, dass Fo®

mit dem Leben davonkam. Das »

ihm bei der Untersuchung anger®®,
werden. Da werde ich nicht schweig

«Er ist. nicht schlecht», stairnna®

Kate, « er lässt sich zu leicht
Hussen.»

«Zum Schlechten natürlich. Da"" ^
er eben schwach, was nahezu das

ist wie schlecht», bemerkte Mrs. '

t

unerbittlich, « sie sind alle " ^
schlecht, wenn man sie selbst hört,

^

sind alle nur schwach. Ich kenne "

aus unter dieser Gesellschaft.» J j
Kate lenkte ab: «Sie sagten Dir®^

Foster kam heil davon?» .,taul i. I«Es grenzt an ein Wunder "k A J
allein Fosters Kaltblütigkeit und 1

^ a
Bruder zu verdanken. Das Militär "V
das Zuchthaus umstellt. Die
in den Arbeitssälen war unterdi"^
Die Sträflinge, die sich an der
nicht beteiligten, waren in ihre z-

zurückgekehrt. Man gewährte de"

sinnlos, wehrenden zwanzig
schliesslich den freien Abzug -7 „r-
bar. Alles war jedoch getroffen
den, um ihr Entkommen zu verh'"' ^
Das Militär zog sich geschickt 1" ^kung zurück. Dann wurden die ;

geöffnet.
_,

,,ns

Langsam kamen die Revoluzz®' ^
Licht. Sie schoben den Direkt ^ p

Schild vor sich her, eine dunkle G

bleicher, elender Menschen. ^s.
achtete sie von meinem Zinn"'"
Ich war nächster Zeuge und
Ihnen doch keine Einzelheit®" ^jl-
Szene, die sich nun abspielte,
dern, derart rasch ereignete sie»

Nur das verwirrende Bild eines

harten Kampfes ist mir in ^et

geblieben. Die Männer waren
Nähe des äussern offenen T°/^uf
langt, schon glaubten sie sich

Strasse, da brachen aus dein Bin'
j be-

die Soldaten hervor. Die Schies» ^pf'
gann von allen Seiten. Verrate '

les rannten die Sträflinge w.in Ja»

einander. Einige suchten 8®? de"

Gefängnis zu zu fliehen. .r,.upp^
Rückweg war ihnen durch die ^,ft.
abgeschnitten. Arme fuhren in
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ein Doppelbett — wie meine Nutter
ewe üknlivke besass, au der sis ikr ssan-

/ez Keben lanss ssekükelt Kutte. sekon?
Niekt?»

Kate nickte, okne /u bessreiken, war-
um man sied so viel Nüke muckte, nur
um eine Rettdeeke ker/ustellen.

«Noek vor ?.ekn Kassen kätte Iknen
mein Vorssünsser im Dekünssnis wakr-
sekeinliek abssesasst. kr war kür soleke
läsen niekt /u kaben.»

«.-Xber nun ist mein Nunn Direktor
sseworden», sprudelte Nrs. Dart eitrig
da/wiseben. «Direktor koster wurde
nuek der Idevolts der letzten Woebe
absseset/t. Ressreiklieb! Der Donvernenr
von Neu/urk kut persöniiek Dr. Ilurt,
den Dosten /u überuekmen. Lie wis-
sen doek, die strükiinsse Kutten den
Dberwürter und zwei ^ukseker ersekos-
sen. Dem Doktor tuten sie niokts, als

er sick /u iknen bessab. Denken sie, er
stiess einkaek /u iknen in den Relier
kinunter, um die beiden sekwerverlet/-
ten berauk/ubvlen. kr riskierte sein ei-

ssenez keben! Wie unvorsiektiss! Me
sekreekliok unvorsiebtiss! Rr/äbi doek,
Deeil. Dus kräuiein möekte sskwiss Nü-
lieres über die unsüssiiebe sacke erlak-
ren. lind es klingt so spannend.»

«Deine», stimmte Rate bei, als Dr.
llurt /öZerte, «wenn ivk morgen vor die
Nünner treten und sinssen soll — es

würde mir vielleiekt etwas leiekter ...»
«oder sekwerer, wenn sie wissen,

wen sie in Wirkliekkeit vor siek kaben,
Keine sanntassssekulkinder», meinte der

^r/t immer noek upentseklassen.
«sie sinssen viel?» krasste Nrs. Hart,

die sserne mekr über Kate erlakren
bütte, «sie kommen aus der sekwei/?
Da jodeln sie sieker auek ...?» Rate
lavkte kell auk.

«lek meine nur so», küsste Nrs. Ilurt
rasok bei. sie ersokrak und kürektete,
ßtwas Dnssesekioktes ssesasst su kaben,
das Demi in Verlessenkeit brinsskv
Könnte, kr kielt ikr okt ikre unverbes-
àerliek kindlieken Rinküiie vor. Hütte
sie die junsse Kran niekt naek dem do-
dein krassen sollen? sie kam doek aus
der sekwei/, und dort ssab es ^lpev,
kondensierte Nilek, sekokolade und
dodler, wie jeder Amerikaner in der
sekule lernte. Das wusste Nrs. Ilart
ganz bestimmt.

«Ivk — iek jodle auek — dann und
wann.» Rate küklte den sekreeken der
Kleinen krau. Die krasse katte sie so
mitten im Desprüek über die blutisse
kuektkausrevolte Uberrasekt. ^Iz sie
jedoek sad, wie kilklos Nrs. Ilart von
ikrer Arbeit auksekaute, einen sekeuen
Lliok naek ikrem Nann wark und dann
Kate Anssstliek anlüekelte, da konnte
sie niekt anders als Zustimmen.

«Ivk sinsse dakeim und manekmal
auek bei kandsleuten sekweizerlieder
und diese brinssen meistens einen Klei-
nen dodel zum ^bsekluss.»

Der ^rzt unterbraek die Diskussion:

«ks waren dunkle Kasse», sasste er mit
ernstem Desiekt, «und doek kann man
den Nunnern allein niekt alle sekuld
zusekieken.»

«sekiessen brauektsn sie immerkin
niekt, es ist ja kurektkar. ..» Ilart run-
zelte die stirne. seine krau sekwiess
sofort.

«Naturliek niekt. àlior sie waren der-
art zur Verzeiklunss ssetrieben, dass sie
keinen andern àswess mekr wussten.
Niekt nur weil seit dem àkkom-
men der düsteren Danssstormentalitât
in unserm Kunde und seit den Verkee-
runssen der unselissen Krise die Xuekt-
käuser überküllt sind, sondern weil siek
die Dekanssenen einer Willkür aussselie-
kert sslauben. Nun beantwortet ikre De-
suoke niekt, man verzössert ikre Re»na-
dissunss. Iek spürte, wie es m rumoren
bössann. ^Is. àzt sseniesso iek ein sse-

wisses Vertrauen unter den sträklin-
ssen. Die spunnunss wueks von Dass ?.u

Dass. Direktor Küster wollte niekt« se-
ken — bis es zu split war.»

«Woker kaben sie die Wakken erkal-
ten?»

«Ist beute noek niekt absseklärt.
sie verbarrikadierten siek im Keller,
lind als der Dberwürter, kurektlos, das

muss iek sussen, einkaek auk sie antrat,
trotzdem sie ikn von unten warnten
und auskvknten, liessen sie die De-
wekre knattern. Die àkseker, die ikm
kolssten, braeken mit ikm zusammen. lei:
kam dazu, als diese erste seklaokt vor-
bei >var. Im Danss dränssten siek die
Ubrisskn V/ürter auksseresst und kuektel-
ten mit den knüppeln und Revolvern.
Im Xellbloek kinss ein okrenbetäubendes
Dekeul an. Nan maokt siek von der
Verwirrunss, die kerrsekte, keinen Re-

ssrikk. Iek sak die Detrokkenen am kuss
der kreppe liessen. Iek kannte die mei-
sten Lurseken, die siek drunter ver-
sekanzt katten. ks ssab kür miek keine
andere Waki, die Nünner mussten naek
dem spital ssesekakkt werden, kin strük-
linss auk unserer Leite sollte kolken.

«Wenn sie voranssoken, Doo», ssrinste
er. Natürliek ssinss iek voran, ks wurde
still im Relier. Reiner kat ssesokoszen,
keiner kat ein Wort ssesasst, bis die ^r-
beit ssetan war.»

«ks war Dott versuokt!» Nrs. Hart
konnte niekt länsser sokweissen, «als sie
auek noek koster erwisekten ...»

«Ikn vorletzten?» krasste Rate er-
sekroeken.

«Nein, kr wollte seklauer sein als
sie, da kaben sie ikn ssekanssen und als
Dejsol kökslten. sie verlanssten kreisn
^.bzuss oder sie würden koste? töten
und naekker so lanssö sekiessen, als sie
Nunition besüssen. Kino verzwoikeite
saoke. koster kror in seinem keben nie
an den àsson. kr sokrieb auk den Tet-
tel, den sie ikm diktierten: «Niekt naek-
sseben!» kr wusste, was er riskierte, sie
Kassien ikn. Inzwiseken rückte Nilitür
an.»

«Kine kurelit>>are Vvrwiekluuss-'
katte ssespannt zusseiiürt.
seliauerte beim Dedanken, dass sis^
ssen vor diese Nünner kintreten mal

der Rireke /um Dottesdienst sin«^ '

selbst eine rVrt Dottesilienst oknei "

rer, ssan/ allein, abkalten wollte^'
«War keter auek dabei?» krasste sie u

sslüekliek. Der /Vr/t niekte.
Rate lleekte plöt/liek ikr Desiekt^

beiden Händen: so ist er nun auek

/um Nörder sseworden. sie sassD

niekt laut, kin würssendes sekluc'^^
kroek in ikr auk. Der à/t ^
krasse: «kr war dabei, aber er

mit der sekiesserei selbst niokts
Ilebrissens ist es in einem
sinne ikm /u verdanken, dass

mit dem keben davonkam. Das

ilim bei der Dntersuekunss iìnssvre^
werden. Da werde iek niekt sekweis

«kr ist niekt sekleekt», st:Mw^.
Rate, « er lässt siek /u leiekt ^
klussen.»

«/.um sekleekten natürliek.
e>- eben sekwaek, was nake/u
ist wie sekleekt», bemerkte
unerbittlivk, « sie sind alle ^
sekleekt, wenn man sie selbst
sind alle nur sekwaek. Iek kenne
aus unter dieser Dösellsokskt.» i

Rate lenkte ab: «sie sasstvn Dir^
koster kam keil davon?» .,o Z

«ks ssren/t an ein Wunder ^ ^

allein kosters Raltlilütisskeit und D
^

öruder /u verdanken. Das Nilitür ' D
das Äiektkaus umstellt. Die ^

in den /Vrbeltssälen war unterdiu^
Die strükiinsse, die siek an der

niekt beteilissten, waren in ikre ^

/urüekssekekrt. Nan ssewükrte
sinnlos wekrenden /wan/iss
sekliessliek den freien ^b/uss
liar, álles war jedoek ssetrokken

den, uin ikr kntkommeu /» verlu"
Das Nilitür /oss siek ssesekiekt in ^
kukss /urüek. Dann wurden
ssevkknet.

^
^iis i

kansssam kamen die Revolu/^^
kiekt, sie sekoben den Dii'nkb' ^
sekild vor siek kor, eine dunkle
bleieker, elender Nenseken. ^s.
aektete sie von meinem ^innne' te

Iek war nüekstsr Xeusse und
Iknen doek keine Kin/elkoiten^.j.
8/ene, die siek nun abspielte,
dern, derart rasek ereissnete
Nur das verwirrende Bild eines

Karten Rampkes ist wir in
^

sseblieben. Die Nünner waren
Nüke des üussern okkeneu K'
lansst, sekon sslaubten sie

strasse, da braeken aus dein^b" >

die soldaten kervor. Die sekies»

ssann von allen selten. Verrate' u^oln
los rannten die strükiinsse ^
einander, kinisse suekton
Dekünssnis /u /u klieken.
Rüekwess war iknen durek die

absskseknitten. ^.rme kukrev in
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Kö

2brachen mit einem Aufschrei
»etvo'T^' butte sieh zu Boden
|j "en sowie die Schiesserei begann,
tielté ^ Gangster kannte den Trick,
Dir.? ®'t seinem Revolver nach dem
Üg J^. Hätte Ihr Bruder ihm nicht

^
aus der Hand geschlagen...»

,,.!"'chtbar • • » weinte Kate leise.
Vet, ging sehr rasch. Zwölf der
îé^/'rï'fslten waren tot, die letzten
detjf

die Hände und ergaben sich wi-
Hen^dslos. Die Verletzten unter ih-

'"st heil — liess ich verbin-
gestfo-f^^r war von einer Kugel leicht
Her»

•
worden. Aber er war völlig

selbst. Ruhig, kalt, traf er
®iß n Anordnungen, nachdem er

Glas Whisky in einem Zug
®it b

f''b musste seine Tapfer-
W^ern. Etwas mehr Menschen-

hätte zwar besser getan. Mit
Sjffi,' Heberlegung wäre all das zu

ten gewesen.»

^'4 Pal^Qlpuognasee am Albulapass mit Piz d'.

«Und Fräulein will es morgen trotz-
dem wagen?» Mrs. Hart zog missbilli-
gend die Stirne in Runzeln.

Die Frage erschreckte auch Kate. Sie
war sich auf einmal bewusst, was sie
unternahm. Hätte sie nicht besser eine
andere Anstalt zuerst gesucht? Aber
Peter...? Für ihn wollte sie singen,
ihm sollten ihre Lieder gelten. Nun
würde er nicht einmal dabei sein. Er
war in der Dunkelzelle seit der Revolte
— wie Bob in Sing-Sing.

Kate fror bei der Erinnerung an je-
nes verzweifelte Spiel mit den Knöpfen.
Ob Peter sich so zäh und entschlossen
gegen den Irrsinn wehren konnte wie
jener? Nicht weiter dran denken. Die
durch die blutigen Tage unruhig gewor-
denen Gesellen würden morgen ihre Zu-
hörer sein. Zu keinem hatte sie Kon-
takt. Ein Verzagtsein kam über Kate.
War nicht alles ein sinnloses Wagnis?

Sie schaute nach dem Arzt, der ihr

ela (Photo O. Furter)

gegenüber sass, in seinen Lehnstuhl
zurückgesunken war, die Hände über
den Knien zusammen schob und sie

ruhig betrachtete. Zum erstenmal ent-
deckte Kate jetzt die feinen gleichmäs-
sigen Züge des schmalen Gesichts, die
schön geformte Nase, den energischen
Mund, dessen Linien eine unendliche
Güte verrieten, die sich in den hellen
Augen und der Form der Brauen wie-
derholte.

Dr. Hart wartete. Sein Lächeln, das
kaum bemerkbar wie unter der Ge-
sichtshaut hervor durch seine Züge
schimmerte, beruhigte Kate in einer
wunderbar starken Weise. Beruhigung
war die Gebärde der schönen kräftigen
Hände des Arztes, Beruhigung und Zu-
Stimmung seine ganze Haltung. Wie-
der sicher geworden, nickte Kate Mrs.
Hart zu: «Jawohl, iah will es wagen,
Frau Direktor, ich fürchte mich nicht...
morgen .» (7*or(s<;/zu/iy /o/yf)

^aeben mit einem .Vut'sebrei
Ibistlu- batte sieb xu Doben

îj sowie bis 8ebiesserei bexann.
îich^ à Kanxster kannte ben Driek,
I>i^ «einem Devolver naeli beni

^ W ^tte Ibr Druber ibm niebt
^êg âei- Danb xeseblaxen...»
,j,^âtbar...» weinte Date leise.

V^, ?as xinx sebr raseb. /wölk ber
dà^àìteu waion tut, bie letxtenà Munie u in! erxaben sieb wi-
il^^âsloz. DZg Verletzten unter ik-

bvil — liess ieii verbin-
zezè war von einer Dnxel ieiebt
àen ^ korben. ^.ber er nur völlig

selbst. Dubix, kalt, trak er
î>»

Vieren ánorbnunxen, naobbein er
^^-ìs Wiiiskv in einem /nx

>

^ ^'^te. leb musste seine Dapker-
>î«à^ìin,jern. Dtwas melir Denseben-
«i»i„ ^^ ^ìttte xwar besser xetan. >lit

î.'eberlenun^ vvüre nil bus xu
"-Uten gewesen.»

^ulpllogncizes am ^!buiopci5Z mU tu? 6t

«l'iul Dräulein will es morgen trotx-
item waxen?» Ms. liait x«»x missbilli-
xenb clis 8tirne in Dunxeln.

Die Draxs ersekreekte aneb Date. 8ie
war sieb uuk einmal bewusst, was sie
unternubm. Hütte sie niebt besser eine
anbere Anstalt xuerst xesuebt? ^ber
Deter...? Dür ibn wollte sie sinken,
ibm sollten ibre Dieâer xeltsn. Dun
würbe er niebt einmal babei sein. Dr
war in bor Dunkelxelie seit ber Devolte
— wie Dul> in 8inx-8inx.

Date lror bei ber Drinnerunx an je-
nes verxweilelte 8pisl mit bon Dnüpt'en.
Ob Deter sieb so xäb unb entseblossen
xexen ben Irrsinn webren konnte wie
jener? Hiebt weiter bran benken. Die
bureb bie blutigen Daxe nnrubix xewor-
benen Desellen würben morgen ibre Du-
bürer sein, /m keinem liatte sie Don-
takt. Din Verxaxtsein kam über Dato.
War niebt alles ein sinnloses Waxnis?

8ie sebaute naeb bem ^rxt, ber ibr

elo <D. furies')

xexenllbsr sass, in seinen Debnstubl
xnrüekxesunken war, bis llünbe über
ben Dnien xnsammen sekob unb sie

rubix betraebtete. Zium sMenmal ent-
beekte Dato jetxt bie keinen xieiebmüs-
sixen ^llxe bes sebmalen Desiebts, bie
sebön xekormte Dase, bon enerxisebeu
Nunb, «lessen Dinien eine unenbliebe
DNte verrieten, bie sieb in ben bellen
àxen nnb ber Dorin ber Dränen wie-
berbolte.

Dr. Dart wartete. 8ein Däobeln, bas
kaum bemerkbar wie unter ber De-
siebtsbaut bervor bureb seine Xüxe
sebimmerte, berubixtg Date in einer
wunberbar starken Weise. Der'ubixunx
war bie Debärbe ber sobSnen kräktixen
Dünbe bes àxtes, Derubixunx unb àu-
Stimmung seine xanxe Daltunx. Wie-
ber sieber xeworbsn, niekte Date Nrs.
Dart xu: «bawobl, ieb will es waxen,
Drau Direktor, iob kürebte mieb niebt...
morxen. .» t^ort!eà/>s /o/gt)
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